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BürgermeisterSeitzüberdenRückgangderBiersteuer.
Ein Brief des Bürgermeistersan denBundeskanzler .
Wiebereits wiederholtveröffentlichtwurde ,weistdieBier¬

steuer ,insbesonderein Wien ,einenausserordentlichenundbisher vonMo¬
nat zu MonatsteigendenRückgangauf .DieWienerBiersteuerwurdeseiner¬
zeit eingeführt ,umdie BeiträgedesLandesfür die Notstandsaushilfenund
die Altersfürsorgezudecken .Diestrifft jedochschonlängstnichtmehr
zuundes ergebensichdabeiausserordentlicheAbgänge.EineErhöhungder
Biersteuer wurde später vorgenommen ,damit Wien zu dem Haushalte der an¬

derenBundesländerbeitrage. Wienist verpflichtet ,allmonatlich641. 000
SchillingausdiesemTitel als Härteausgleichzu bezahlen .GehtdorSteuer-¬
ertrag darüberhinaus ,so mussder Ueberschussgleichfalls abgeliofertwer¬
den ,ist aberdasSteuerergebniseingeringeres,somussWienunterallen
UmständennochausseinensonstigenEinnahmenfürdieErgänzungsorgen.Das
ist nunschonseit langer Zeit der Fall undbedoutet einen Zustand ,wie
erwohlinderSteuergeschichtederganzenWeltvollkommenvereinzeltund
beispiellosdastcht .DerBürgermeisterhatdiesoVerhältnissezumAnlass
genommen,umandenBundeskanzlereineZuschriftfolgendenWortlauteszu

richten :

" Icherlaubemir ,IhreAufmerksamkeitaufdennachfolgend
geschilderten Tatbestand zulenken :

DerBierverbrauchweist fortgesetzt einenausserordentlichen
und von Monat zu Monat steigenden Rückgang auf .In den ersten drei Monaten

desheubigenJahrosbetrugderAusstossin Wien88. 152 ,80 . 871und91. 042
Hcktoliter .In den gleichen Monatendes Jahres 1930warenes108. 851,
98. 973und128. 486Hoktoliter .DerRückgangbeträgtdemnachimJännerdie-¬
ses Jahres20Prozent ,imFeber22undimMärz29Prozent . Wienwirddadurch
in ganzbesondersharter Weisegetroffen .DieseinerzeitigeEinführungder
Bierabgabevon 6 Schilling für das Hoktoliter auf Grunddes Gesctzesvom
29 .November1926erfolgteimZusammenhangmitderdenLändernneuauferleg-¬
ten Beitragspfliht zu den Notstandsaushilfenundzur Altersfärsorge .Schon
damalswurdeimWienerLandtagvomFinanzreferenteneindringlichstdarauf
vorwiesen ,dassfür Wienmit diesemSteuersatzuntorgar keinerBedingung
das Auslangen gefunden werden könne .Insbesahdere in Krisenzd ten würde
sich zweifellos herausstellen ,dass wachsende Arbeitslosigke it mit sinken¬

demBierverbrauchgleichbedeutendist unddaherschonder Naturnachdie
Bierverbrauchabgatesich nicht als Deckungfür dieNotstandsaushilfen
eignet .Die Entwicklungder Verhältnisse hat die Berechtigung dieser Be- ¬
fürchtungleider in einemganzausserordentlichenUmfangerwiesen .Inden
erstendreiMonatendesJahres1931hatWienausdieserBiersteuer
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1,545. 207' 51Schillingeingenommen.Hingegenmusstenals Boitragzuden
Notstandsaushilfen und zur Altersfürsorge 3,959 . 086Schilling geleistet
werden .Es ergibt sich also bloss in diesem einen Vierteljahr ein Fchlbo¬

trag von2,413 . 878' 49Schilling .Aberauchdie Gebarungin dervorherlie -¬
gendenZeit ist eineungünstigegewesen .Seit EinführungdesGesetzeshatt

mehrdieGemeindenichtweigerals6,338. 420Schilling56Groschen/anBei-¬
tragszahlungenzu leisten ,als durchdie Bierabgabehereingebrachtwerden
kann .DieEntwicklungimheurigenJahrist abereinegeradezukatastro-¬

phale .
Als vollkommenunerträglich muss der Zustand bezeichnet wer¬

den ,derbezüglichdeszweitenTeilesderBiersteuervon3 Schilling80
Groscheneingetreten ist .Sie wurdemit demGesotzvom21 .Dezember1928
eingeführtunddient als sogenannterHärteausgleich .DieGemeindeist ver¬
pflichtet ,das Gesamterträgnisan die übrigenLänderundGemeindenabzu¬
gühren .Dasist schonan sich ein ganzungewöhnlicherundin derGeschichte
desSteuerwesenswohlbeispiellosdastehenderFall ,dasseineGebietskör¬
perschaftdenBürgernSteuernauferlegenmuss ,umsie anderenGebictskörper¬
schaftenabzuliefern .EswurdeaberdamalsentgegenallenEinwendungennoch
dieBestimmungerzwungen,dassdiesmiteinemverbürgtenMinimalbetrag,
derdemseinerzeitigenErtragungefährentsprochenhat ,geschchenmüsse.
Essind dies monatlich541 . 667Schilling .Nunhat dieser Teil derBiersteuer
in denerstendrei MonatendiesesJahres983 . 293Schilling84Groschengo-¬
bracht .Hingegenhatte Wien1,625 . 001Schilling abzuliefern .Esmussten
alsomumdentatsächlichenErtragderBiersteueraufdieseverbürgteMin¬
destsummezu ergänzen ,noch 641 . 707Schilling 16 Groschenaus anderenSteuer .
eingängenWienshinzugefügtwerden .Dasist nichtmehreinHärtoausgleich
fürdieanderenLänder,sondernesist eineungeheureundeinfachnicht
aufrecht zu erhaltendeHärte ,die Wienhier zugefügtwird .

Ich mussdeshalban Sie ,sehr geehrterHerrBundeskanzler,
die dringendste Aufforderung richten ,den hier geschilderten Verhältnissen

Rechnungzutragen .EswirddiesauchineinernahenZukunftdadurchmöglich
sein ,dassdie vomBundimZusammenhangmitdemeinmaligenNotopferfür
dieLandwirtschafteingeführteBiersteuermit31 .Dezember1931endet .Da
wohl unter den gegebenen finanziellen Verhältnissen der öffentlichen Ver¬

waltungenein blosses Erlöschender Bierabgabenicht beabsichtigt seindürf¬
te ,sowärcdiesderAnlass,beiderzugewärtigendenAufteilungdurchan¬
gemesseneBerücksichtigungWiensdaszugefügteUnrechtgutzumachen.Ich
meldeschonjetzt diesen AnspruchWienshiedurchausdrücklichan undbitte
Sie,schrgeehrterHerrBundeskanzler ,in WürdigungdervorstehendenDarle-¬
gungenumIhre volleUnterstützung . "
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GrosseArbeitsaufträgefürWohnhausbautenderGemeindeWien.

IneinerAusschussitzungwerdenAufträgefürmehrals61/2Millionen
Schillingvergeben .

DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat in seinerletz¬
ten SitzungwiederAufträgefür verschiedeneArbeitenanstädtischenWohn-¬
hausanlagen,diejetzt erbautwerden,vergeben;dieKostenderDurchführung
dieser Arbeitenbetrageninsgesamtmehrals 6,559 . 700Schilling .Spengler¬
arbeitenanverschiedenenWohnhausanlagenerfordernfast 160. 000Schilling
Kosten ,Strassen -undWegherstellungenfast 100 . 000Schilling ,verschiede-¬
neTon -undTerazzoplattenpflasterungenmehrals150. 000SchillingKosten;
für Zimmermannsarbeitenwerden 95 . 000Schilling ,für Bautischlerarbeiten

165. 000SchillingundfürMalerarbeitenmehrals30. 000Schillingaufgewen-¬
det .Die Erd - ,Baumeister -und Eisenbetonarbeiten für sechsWohnhausanlagen

werdenalleinmehrals 4,650 . 000Schillingkosten .Schliesslichsindauch
noch Schlosserarbeiten mit einem Kost enaufwand von mehr als 260 . 000Schil¬

lingundInstallationsarbeitenmiteinemKostenaufwandvonmehrals
930 . 000Schillingvergebenworden .DiesegrossenAufträgebedeutenfürdas
WienerBaugewerbeundfüralle beteiligtenGewerbezweigeüberhauptlangdau¬
ernde Beschäftigung ;sie bringen auch tausendenArbeitern Arbeit undsind
so ein geeignetesMittelzurBekämpfungderArbeitslosigkeit.

- . —. —. —. —. —. —. ——. —. —. ---¬
Fahrpreis der Strassenbahn und Stadtbahn amPfingstmontag .

AmPfingstmontaggilt auf der Strassenbahnund auf derStadtbahn
der Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin -und Rückfahrschdine ,Wochen¬
karten ,Arbeitslosen -und Fürsorgefahrscheine ,Schüleranweisungen undSchü¬
lerfreikarten haben keine Gültigkeit .Der Autobusbetrieb ist an diesemTage

ist
eingestellt .DieBeförderungvonHunden/aufderStrassenbahnundStadtbahn
währenddes ganzenTageszukässig .

DieHaushaltungsschuleder StadtWien.
In der Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse

3 ,und Landstrasse ,Petrusgasse 10 ,wird eine zehnmonatigeHaushaltungs - ¬
schule für schulentlassene Mächen abgehalten ,die zur Führung eines einfa¬

chen Haushaltes heranbildet .Ausserdem besteht auch eine Fachschule für

Grossküchenbetriebe,die einschliesslichdesdreimonatigenPraktikumsin
WohlfahrtsanstaltenderGemeindeWien,zwölfMonatedauert .DieseFach-¬
schuledient der HeranbildungvonPersonalfür Grossküchenbetriebe ;dasAuf¬
nahmsalter ist 16 Jahre .Ueberdies wird in der Haushaltungsschule derStadt

Wienaucheine ReihevonSpezialkursenabgehalten .Prospektesind aufWunsch
bei der Schulleitung erhältlich .Einschreibungen finden täglich in der
ZWschen
Zeit/von8 und14 Uhrstatt .
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